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Oer englisch - französische Schuhvertrag
Gegenseitiger Schuh im Kalle

eines deutschen Angriffs
EE . Cannes , 11. Januar .

Der Wortlaut des englisch - französischen Schutzvertnages soll in
einer auf heute vormittag 10,30 Uhr anberaumten Besprechung
zwischen Briand und Lloyd George endgültig fe st gelegt
werden . FranzLsischerseits hofft man , das Dokument bereits
Donnerstag veröffentlichen zu können . Das Abkommen wird sich
auf die Zusage gegenseitigen Schutzes gegen einen deutschen An »
grisf beschränken . Alle weitergehenden Ansprüche Englands , auch
die schwebenden Fragen zu lösen , wurden von Frankreich ab -
gewehrt . Das Abkommen enthält keinerlei einseitige Bestimmun -
gen für Frankreich . England und Frakreich sagen sich darin nur
gegenseitigen Schutz im Falle eines deutschen Angrisses zu . Frank -
reich hatte auf der Einführung dieser Formel bestanden , weil es
nicht den Anschein erwecken wollte , als ob es von England wie
von einer Schutzmacht abhänge . Vielmehr sei es Englands
wirklicher Verbündeter . Briand und Lloyd George denken aller -
dings daran , daß der neue Vertrag den Kern eines später zu
schlietzenden , viel weitergehenden Vertrages bilden
solle , der all « europäischen Staaten umfassen und dazu , führen
könnte , datz dies « sich gegenseitig die Unversehrtheit ihrer Grenzen
zusichern und einander das Versprechen geben , sich aller Angriffe
in Zukunft zu enthalten . Briand und Lloyd George sind der An -
sicht, daß durch einen solchen Vertrag die wirtschaftlichen Bande
zwischen den europäischen Staaten enger geknüpft werden könnten
und dadurch in einer allerdings noch nicht abzusehenden Zulunst
die Möglichkeit bestünde , zu einer Verminderung der
Rüstungen zu schreiten .

Eine Erklärung Briand�
ES . Cannes , 11. Januar .

Briand empfing gestern die französischen Pressevertreter und
gab tynen folgenbe Erklärung ab : „ Meine Besprechungen mit dem
englischen Ministerpräsidenten zielten darapf ab , unter der Form
gegenseitiger Abmachungen den Earantievertrag des Bersailler
Vertrages Wiederaufleben zu lasten , der bisher nicht in Wirksam -
teit getreten ist . Man hat vorgegeben , daß dieses Resultat nur um
den Preis von Zugeständnissen Frankreichs erreichbar
wäre , die sich entweder auf Frankreichs nationale Verteidigung
oder auf feine Rechte am Rhein bezögen , wie sie ihm der FriS -
densoertrag verleiht . In meinen Besprechungen mit
�. loyd Georges ist derartiges niemals gesagt
worden . Die Pfänder , die Frankreich aus dem Friedensvertrag
desitzt , seine Rechte mit Bezug auf die Organisation seiner natio -
nalen Verteidigung wurden keinen Augenblick in Erwägung ge -
»ogen . Wenn wir in Washington die Freiheit forderten . Unter -
' ? . ? boote zu bauen , geschah dies deshalb , weil andere euro -
oai�che Staaten , die nicht auf der Konferenz vertreten waren , durch
" w Beschlüste der Konferenz nicht verpflichtet worden sind . Sobald
aber das Abkommen , das wir im Auge haben , verwirklicht sein
wird , wird die Unruhe , die gewisse unserer englischen Freunde
M/u könnten , vollständig zerstreut sein . Das beste
�uttel hierzu wäre , dag die beiden Länder Hand in Hand gehen .
Byre Admiralitäten könnten dann Abmachungen treffen und in
gemeinsamem Einvernehmen die Verwendung ihrer Streitkräfte
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gemeinsamen Interesse
und ob ferner , falls

in Zukunft wisse , daß es sich den vereinigten " Kräften
und Frankreichs gezenüberbefinde . Dies sind die

Andere gibt es nicht .
- - - - -- - - - -- - - - -. . . „ land will sich nur ne. . . ,

deutsch - französisch « Grenze zu garantieren , während ich an « in

Ich per -
verpflichten ,

«Ostern einer politischen Entente dachte , die sich auf ganz
Europa erstreckt . "

Das Kinanzkonfortium für Europa
Bildung eines alliierten Komitees zur Gründung

der „Muttergesellschaft "
EE . Cannes , 11. Januar .

Oberst « Rat nahm in seiner gestrigen Nachmittags -

8- 30 Uhr das von T s ch i t f ch e r i n gesandte Telegramm

. Aus den russischen Vorschlag . London zum Sitz der

teilt wertem 9U " " �« n , dürfte eine Antwort kaum er -

Der Oberste Rat nahm sodann von dem Stand der Arbeiten der
von der eingesetzten Kommission für die V o r b e r e i t u n g d e r
W l rt sch afts kons erenz von Genua Kenntnis . Er
faßte eine Entschließung über die Errichtung eines internationalen
Konsortiums , das aus einer Finanzmuttergesellschaft und Tochter -
geiellschasten in den einzelnen Ländern bestehen soll . Es ist be -
stimmt in Aussicht genommen , daß auch in allen englischen
Dominions wie auch in Irland Tochtergesellschaften errichtet wer -
den sollen . Der Oberste Rat beschloß , daß ein Komitee aus zwei
Engländern , zwei Franzosen , einem Italiener , einem Belgier und
einem Japaner gebildet und mit den nötigen Vollmachten
ausgestattet werden soll , um sich mit den Vertretern anderer
Länder zu folgenden Zwecken zu vereinigen :

1. Das Projekt des Konsortiums in allen Einzelheiten zu
prü - fen .

2. Alle notwendigen Voruntersuchungen anzustellen , da -

mit das Zentralkonsortium mit seinen Tochtergesellschaften organi -

stert werden kann . All « diese Organisationen sollen ihr « Tätigkeit

so schnell wie möglich aufnehmen .

3. Das Komitee hat die Konferenz von Genua über die von

ihm erzielten Fortschritte zu unterrichten .

Die im Obersten Rat vertretenen Regierungen verpflichten sich,

ohne Verzug 1» 000 Psund Sterling oder den entsprechenden Wert

in anderer Währung dem Komitee zur Verfügung zu stellen ,
damit dieses sofort in Wirksamkeit treten kann . Hinsichtlich der

zu erlassenden Einladungen wurde beschlossen , daß alle

Dominions einschließlich des Freistaates von Irland «inge -
laden wetden sollen . Morgen soll die Kommisston , die sich mit der

Konferenz von Genua zu befassen hat , die Tagesordnung für diese
Konferenz endgültig bestimmen .

Schwierige Stellung Briands
Paris . 11. Januar .

Der Finanzausschuß hat gestern nachmittag einen An -
trag des Berichterstatters de Lasteyrie durchberaten , in einer

> W sozialistische
Abgeordnete Varennc erhob Widerspruch geHen ein
derartiges Manöver in Abwesenheit des Ministerpräsidenten .
Sein Antrag , die Angelegenheit auf der Kammertribüne zu er -
ledigen , wurde mit 12 gegen 5 Stimmen abgelehnt . In
einer am späten Abend abgehaltenen zweiten Sitzung hat dann
der Finanzausschuß mit 23 gegen 2 Stimmen folgende Tages -
ordnung angenommen :

Der Finanzausschuß , beunruhigt über die Aenderungen ,
die die Konferenz von Cannes an dem Recht Frankreichs auf die
Reparationen vornebmen will , und erregt über die ernsten
Nachwirkungen , die daraus für den Wiederaufbau der befreiten
Gebiete und die Wiedererhebung unserer Finanzen entstehen
könnten , erinnert die Regierung an die Berpflechtung , die sie über -
nommen hat .

Eine ähnliche Erregung wie im Kammerausschuß für Finanzen
soll auch im Kammerausschuß für Auswärtige An -
gelegenheiten geherrscht haben , der ebenfalls tagte und fol -
gende Entschließung annahm : Die Kammer fordert die Regie -
rung auf , weder eine neue Herabsetzung an der französischen
Schuldsorderung nach dem Zahlungsplan vom IS . Mai 1931 , noch
irgend eine Neuerung an der belgischen Priorität oder Einschrän -
kung der Bürgschaften , iie Frankreich zugesichert sind , vornehmen
zu lassen .

General Castelnau hat sich als Vorsitzender des Heeresaus -
schusses in den Wandelgängen der Kammer dahin ausgesprochen ,
daß er unter den gegebenen Umständen erwäge , die Auf -
Hebung des neuen Rekrutierungsgesetzes , also
des Gesetzes über die Herabsetzung der Dienstzeit , zu verlangen .

Wie das „ Journal " mitteilt , haben die Abgeordneten Bonne -
ton . E a l l i und F e r r y angekündigt , daß sie nach endgültiger
Konstituierung des Bureaus der . Kammer , also morgen , eine
Entschließung einbringen wollen , in der sie von der Regierung
verlangen : Die genaue Achtung des Bersailler Vertrages , die

Aufrcchterhaltung des Londoner Zahlungsplanes und Garantie
der belgischen Priorität . Ein weiterer Antrag ist von den rechts -

stehenden Abgeordneten Daudet und Magne eingebracht wor -
oen , durch den die Kammer die Regierung auffordert , die Rechte
Frankreichs nicht durch Abkommen und Pakte , die offenkundig
gegen den Friedensvertrag von Versailles und gegen die Regie -
rungserklärungen vor dem Parlament verstoßen , zu verletzen .
Schließlich richtete der Abgeordnete Klotz an den Söttnisterpräst -
denten Briand ein Schreiben , in dem er ihsii mitteilt , er werde
ihn über die Widersprüche interpellieren , die zwischen seinen
letzten Erklärungen vor dein Parlament und der Haltung der
französischen Regierung auf der Konferenz von Cannes zu bestehen
scheinen .

Endlich hat auch die republikanische Linke des Se -
n a t s eine Warnung nach Cannes gerickitet . Diese Warnung hat
eine gewisse Bedeutung , da die republikanische Linke die Mehr -
heit im Senat besitzt .

Änands Antwort

Paris , 11. Januar .
Briand beantwortete gestern die Entschließung des

Finanzausschusses der Kammer in einem Telegramm an
den Ausschutz . Darin wird erklärt , die Konferenz habe das Re -
parationsproblem noch in keiner Vollsitzung behandelt .
Er sehe deshalb nicht ein , auf welche Nachrichten der Finanzaus -
schuß seine Befürchtungen habe aufbauen können . Eine gleiche
Antwort ließ Briand dem Senat zugehen , in der er noch hinzu -
fügte , ihm liege daran , zu bestätigen , daß er , wie er in der
Kammer gesagt habe , keine Schmälerungen der Rechte
Frankreichs zulassen werde .

Exkaiserin Zita wieder in der Schweiz . Die frühere Kaiserin
Zita wird voraussichtlich am Donnerstag über Basel in die
Schweiz einreisen . Legationsrat Dr . Egger wird sie in Basel
empfangen und sie als inoffizieller Begleiter nach Zürich führen .
Der Regierungsrat von Zürich hat Maßnahmen zur 1l e b e r -
w a ch u n g der früheren Kaiserin getroffen . Sie wird in dem
Spital , in dem sich ihr Sohn befindet , Wohnung nehmen . S i e
wird unter ständiger polizeilicher Bewachung
stehe « .

Wohnungsluxussteuer
B. A. Es gibt kleine Dinge , die eine über ihre eigentlich «

Bedeutung weit hinausgehende symbolische Vedeu »

tung erlangen und alsdann wie in der Nußschale irgend -
eine lobendige starte Tendenz im Leben der Gesellschaft auf -

zeigen . Zu diesen kleineren Fragen , die aber durch ihre

Entwicklung eine merkwürdige Bedeutung gewonnen haben ,

gehört die Geschichte der Wohnungsluxu s st e uer in

Deutschland und in Preußen . Sie erweist den rücksichtslosen
klaren Willen der im Besitz befindlichen Klasse , jede Be -

lastung mit allen Mitteln abzuwehren , und zeigt gleichzeitig
die Einstellung , welche die Hohe Berwaltungsbureaukratie
im Reiche , den Ländern und vielen Kommunen noch heute

hat , sowie die Richtung , in welcher diese sich betätigt .
Die außerordentliche W o h n u n g sn o t , die bereits

gegen Ende des Krieges als schwere soziale Krankheit deut -

lich genug in Erscheinung trat und die Notwendigkeit ver¬

mehrter Bautätigkeit zu ihrer Behebung offensichtlich

machte , gab Beranlassung , dem Gedanken näherzutreten , den

Wohnungsluxus derjenigen Schichten der Bevölkerung zu

besteuern , die im Besitz sehr großer Wohnungen nicht frei -

willig Räume an Wohnungslose abtreten wollten und bei

denen aus den mannigfaltigsten Gründen die Durchführung
einer Beschlagnahme von Räumen nicht möglich er -

schien . In einer Reihe von Städten in Preußen wurde auf
Grund der Bestimmungen des Kommunalabgabengesetzes
eine Wohnungsluxus st euer als Au , wandssteuer
beschlossen . Verschiedene Bezirksausschüsse versagten den

Ordnungen die erforderliche Bestätigung und stellten sich
auf den Standpunkt , daß es sich um kein « Aufwandssteuer
l >andele , sondern um eine im Gesetz ausdrücklich verbotet «

Mietssteuer . Es mußte demnach , da auch die Berufungs »

instanz den juristischen Erwägungen der versagenden Be -

zirksausschüsie beitrat , die Aenderung der entgegenstehenden
gesetzlichen Bestimmungen erstrebt werdeit .

Das Reichsgesetz vom 26 . Juni 1921 über „die Erhebung
einer Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues " bestimmte
in seinem Z 6 : „die Gemeinden sind außerdem berechtigt , zu
dem im § 1 genannten Zwecke von Wohnungen , welche im

Verhältnis zur Zahl der Bewohner oder zur Zweckbestim -

mung der Räume als übergroß anzusehen sind , eine besondere

Abgabe zu erheben sWohnungslurussteuer ) . " Nachdem da -

mit die reichsrechtliche Frage geklärt war , konnte in der

Novelle zum Preußischen Kommunalabgabengesetz vom

26 . August 1921 die erforderliche Abänderung des

Landcsrechts durchgeführt werden . Es ist bekannt , daß
nach heftigen Kämpfen beschlossen wurde , daß der erste als

Wohnungsluxus zu besteuernde Raum nicht höher erfaßt
werden dürfe , als es dem Mietwert des Zimmers entspräche ,
daß dagegen für weitere Räume keine derartige Be -

schränkung erfolgte , die Regelung vielmehr den kommunalen

Selbftveriwaltungskörpern vorbehalten war , die nur der Ce -

nehmigung der Aufsichtsbehörde für ihre Steuerordnungen

bedürfen .
Mit dieser Aenderung des Kommunalabgabengesetzes

schien nun der Weg frei gemacht zu sein , die Wohnungs -

luxussteuer ernsthaft zur Durchführung zu bringen . Wer

die Stimmung der wohnungsuchenden Bevölkerung kennt ,

die voller Erbitterung gegen diejenigen ist , die sich immer

noch den Luxus von Wohnungen mit 19 , 12 und mehr Zim -

mern gestatten können , weiß auch , mit welcher Genugtuung
es begrüßt wurde , daß endlich die seit langem geforderte und

oft genug in den städtischen Körperschaften erörterte Steuer

durchgeführt werden könne . In zahlreichen Orten sind neue

Ordnungen ausgearbeitet worden , deren Ertrag für Reu -

bauten Verwendung finden sollte , in vers iedenen Städ -

ten haben sie anscheinend auch bereits die Genehmigung der

Aufsichtsbehörde gefunden , und in anderen steht man zur

Zeit kurz vor der endgültigen Genehmigung und Inkrazt -

setzung .

Nicht umsonst aber hat diese Steuerabsicht von Anfang an

den entrüsteten Widerspruch des Bür g e r t u m s

gefunden , das von der Bedrohung der heiligsten hauslichen
Güter jammerte und sich mit Entschiedenheit gegen diese

Form der Aufwandsbclastung wehrte . Der Reichstag hat

zwar ein Gesetz geschaffen , das den Weg freimachen sollte .

aber er hat sich ein Kuckucksei hineinschmuggeln lassen , das

jetzt ausgebrütet worden ist . Das Bürgertum kann sich ins

Faustchen lachen , seine heiligsten Güter , die ihren zusammen -

fassenden Ausdruck im Geldbeutel finden , sind wieder einmal

gerettet . Ganz harmlos hieß es im Gesetz vom 26 . Juni

1921 , daß betr . die Wohnungsluxussteuer von der Reichs -
regie ' rung „ allgemeine Grundsätze " aufgestellt wer -

den sollten . Diese Grundsätze haben nun am 15 . Dezember
das Licht der Welt erblickt und sind im „ Zentralblatt für das

Deutsche Reich " . Nr . 56 , vom 28 . Dezember , Seite 998 , zur

Veröffentlichung gelangt . Der Reichsarbeits -
m i n i st e r verordnet mit Zustimmung des Reichsrates� daß
die Steuer in ihrer Essamlhöhe den Betrag nicht über -

schreiten darf , „ der bei gleichmäßiger Verteilung der Miete

auf alle Wobnräume dem Verhältnis des Mietbetrags der

besteuerten Wohnräume zur Gesamtmiete der Wohnung ent -

spricht ". Wenn man sich diese mit „ wunderbarer Klarheit "



des Ausdrucks abgefaßte Bestimmung genauer ansteht , dann

bedeutet sie eben nichts anderes , als daß die Steuer nicht
höher fein darf als d ? e Miete der besteuerten Räume . Diese
Bestimmung macht die Steuer natürlich vollständig zweck -
los . denn bei den heutigen Mietpreisen würde ihr Ertrag
erstens sehr erheblich unter den Veranlagungskosten bleiben

und zweitens nicht den erwünschten Zweck erreichen , daß dem

Wohnungsamt Räume zur Verfügung gestellt werden , um

die Besteuerung zu vermeiden . Eine derartige Steuer tut

keinem der davon Betroffenen weh , und es wird sich wohl
keine Gemeinde finden , die unter diesen Umständen an ihrer
weiteren Durchführung ein Interesse hat . Vorsorglich wird

auch bestimmt , daß bereits in Kraft befindliche Ordnungen ,
die eine andere Regelung durchgeführt haben , am 1. Ol -
tober 1922 ihre Gültigkeit einbüßen .

Es ist also glücklich gelungen , auf dem Verordnungswege
den Willen des Gesetzgebers in fein Gegenteil zu verwandeln ,
und der Reichstag hat allen Grund , dieser Sache einmal

etwas nachzugehen . Vor allem aber sollte der Reichstag es

vermeiden , in den Gesetzentwürfen immer wieder die weit -

gehenden Verordnungsvollmachten für die Reichsrsgierung
unter Zustimmung des Reichsrates bestehen zu lassen , viel -

mehr darauf dringen , daß in den Gesetzen selb st der

Willensausdruck des Gesetzgebers einen so einwandfrei
klaren Niederschlag findet , daß derartige Vorkommnisse v e r -

hindert werden . Der Reichsrat ist in seiner Mehrheit ein

so reaktionäres Gebilde , daß es wirklich nicht angezeigt ist .
immer neue Vollmachten in seine Hand zu legen . Solange
auch nicht in den Amtsstuben der Ministerien ein anderer

Geist weht , ist es besonders ratsam , vor der Betätigung der

Bureaukratie auf der Hut zu sein . In den Kommunen wird

die Bekanntmachung der Reichsregierung wieder sehr leb -

haffe Empörung hervorrufen , denn es ist geradezu uner -

träglich , in welcher Form durch derartige Bestimiftungen
immer erneut das Selbstverwaltungsrecht der Gemeinden

zur Farce gemacht wird . Oder glauben die erleuch -
teten Geister in den Zentralbehörden wirklich , daß in den

Eemeindeparlamenten nur kleine Kinder sitzen , die bei jedem

Schritte gegängelt werden müssen ? Die Arbeiterschaft hat
jedenfalls Grund dazu , ihr Augenmerk auf diese Sabotage
jedes steuerlichen Versuches zu richten , der an irgendeiner

. Stelle die besitzenden Schichten treffen soll . Die Haus -
angeftelltensteuer hat man durch derartige Vorbehalte un -

möglich gemacht , die Wohnungsluxussteuer ist glücklich be -

graben , und genau so wird es bei den großen Besitzsteuer -
gesetzen der nächsten Zukunft gehen , wenn das Proletariat
nicht endlich geschlossen seinen Willen bekundet und die Er -

fassung der Sachwerte als der einzigen in diesem

Augenblick durchgreifend wirkenden Besitzsteuer mit allen

Kräften erzwingt .

Oer Gieuerkampf
Die Tatsache , daß die Gewerkschaftsorganisationen und

sozialistischen Parteien in gemeinsamer Konferenz beschlossen
haben , in der Steuer - und Reparationsfrage mit st ä r -

keremNachdruck vorzugehen sowie eine Kommission ein -

zusetzen zur besonderen Bearbeitung der Erfassung der Sach -
werte , beunruhigt die reaktionäre Presse heftig . „ Die Zeit "
der Deutschen Volkspartei schreibt , diese Steuer -

Weisheit sei nur Agitationsweisheit . Sie trifft damit un -

�gewollt die gesamte Politik ihrer Partei und der ihr befreun -
deten Deutschnationalen , denn de�en Politik war n u r v o m

Agitationsbedürfnis geleitet . Um ihren

Agitationszwecken zu dienen , sind sie, die „ Patrioten " , jeder -

Jeit bereit , das Reich restlos zugrunde gehen zu
a s s e n.

Aber „ Die Zeit " weiß sich zu trösten . Die Ding « werden

sich, so meint sie , langsam entwickeln . Und fährt fort :
Inzwischen wird sich das Kriegsentschädigungsprobkem durch

Cannes und die folgende Wirtschaftskonferenz ge -
klärt haben und vielleicht Regierung , Reichstag und Kommif -
fionen vor eine ganz neue Lag « stellen .

Das ist ein nettes Zugeständnis . In denselben Blättern

dieser Richtung hieß es bisher immer , die sogenannte Er -

füllungspolitik , die nach Cannes geführt hat , werde

Machiavelli — Ltrheber des Märzpuisches
Von Waldemar

Endlich die ganze Wahrheit .

Bon den Papieren , die ich voriges Jahr in August Thalheimers
Hauptquartier vorfand , habe i » die mir damals a - m wichtigsten
scheinenden veröffentlicht . Einige Bücher , bei denen chinesische
Lyrik obenauf lag , hatte ich leider unbeachtet gelassen . Heute ,
wo ich die Sachen zufällig noch einmal durchsehe , merke ich, daß
das wertvollste Dokument übersehen wurde .

Ihre Auffindung macht , um die Point « gleich vorweg zu
nehmen , den schamlosen Verleumdungen Aber die Ursachen des

Märzputfches , die von Renegaten . Liquidatoren . Halbzentristen ,
Dreiviertelzentristen , Leviten und Unabhängigen ausgestreut
wurden , ein jähes Ende . Der ganze Untersuchungsausschuß wäre

überflüssig gewesen , Weißmann und Hörsing hätten stch viel Mühe
sparen können , wenn , ja wenn ich die — drei Bände R i c c o l o
M a ch i a v i l l i s damals schon näher angeschaut hätte , die sich
der große Ossenstvthcoretiker als Gcneralstabswerk eigens in sein
geheimes Hauptquartier mitgenommen hatte .

Kein anderer als der gerissene Florentiner war es , der mit

seinen Betrachtungen über die römische Geschichte des Titus Lioius ,
das steht jetzt unwiderruflich fest , den sonst so sanften August
hypnotisiert hatte . Und wir können sogar feststellen , welche Aus¬

führungen ihn am meisten gefallen haben , denn er hat ste sowohl
im Inhaltsverzeichnis als auch im Text , mit Tintenstift ange -
strichen . Sie enthalten das ganze Rezept des Märzputfches und

seine moralische Rechtfertigung .

Da lesen wir :

Die Taktik

„ Wenn man wenig Freunde im Innern hat . reichen
die inneren Streitkräfte nicht aus , sondern man muß solche aus -
wärts suchen . Dies « können von dreierlei Gattung sein :
erstens fremde Trabanten , die deine Person bewachen :
zweitens das Landvolk , daß du bewaffnest , damit es dir
Dienste leiste , welche die Menge geleistet hätte :
drittens kannst du dich mit mächtigen Nachbarn verbinocn . die
dir Schutz gewähren . " ( Seite III . )

Diese Ratschläge sind pünktlich befolgt worden . Man verband

sich mit einer fremden Macht , die ihre Trabanten schickte um das
Landvolk zu bewaffnen . Warum die Sache trotzdem nicht klappt «,
werden wir später aus Machiavellis eigenem Mund « hören .

Damit nicht genug . Auf Seite « 4 finden wir einige Stellen

angestrichen , die den März putsch glänzender rechtfertigen als

die längsten Artikel der Zentrale der K. P . D.

nie eme andere , geschweige denn „ eine ganz neue

Lage " hervorbringen .
An anderer Stelle im gleichen politischen Lager denkt man

sich die Dinge wieder anders . Während „ Die Zeit " die ganz

neue Lage abwarten möchte , drängt die „Deutsche Allgemein «
Zeitung " zur Eile . Sie schreibt :

„ Die Finanzwirtschast des Reiches gleicht noch immer einem

Topf ohne Boden . Wir stehen daher auf dem Standpunkt , daß
eine Sanierung der inneren Finanzen , die sich dadurch zu er -

kennen gibt , daß in den Reichsbetrieben mit den sparsam -

st e n Mitteln gearbeitet , und daß alle das Reich und die

Steuerzahler belastenden Defizitunternchmungen abgestoßen
werden , viel wichtiger ist . als eine BewMigung « euer

Steuern .

Also keine neuen Steuern — natürlich nur keine Besitz -
steuern — . sondern Abstoßung der Defizitunternehmungen .
Verschacherung der Eisenbahn . Der alte Plan .
der durchaus nicht aufgegeben ist .

*

Die „ Deutsche Tageszeitung " schreibt über den Aufruf der

Gewerkschaften und Parteien , den wir in der Morgenaus -
gäbe veröffentlichten :

„ Dieser Aufruf bewegt stch ganz auf der Linie der äugen -
blicklichen sozialistischer . Taktik . Bereits in den Steueraus -

schlissen haben die sozialistischen Parteien erneut die Frage der

sogenannten Sonderbe st euerung des Besitzes mit
einer besonderen Energie in den Vordergrund gestellt . Von den

gleichen Ideen sind die sich mit dieser Frage befassenden Reden
und Beschlüsse des Parteitages der Unabhängigen erfüllt , und
daneben und dazwijbsn lausen die Bestrebungen der beiden
Parteien , zu einer Einigung zu kommen mit dem ausge -
lprochenen Ziele der Vercheiriung des Klassen ' ampfeg und der
jozialistiichcn Diktatur . Wir stehen mithin nicht nur . wie wir
heute morgen schon andeuteten , vor der Gefahr einer Rcoie -
rungskrise , sondern möglicherweise auch vor dem Beginn einer
neuen sozialistisch - rcvolutionären Epoche . "

Das zeigt vor allem , daß die Erwägungen der Arbeiter -

schast über die Einigung der getrenn . en proletarischen
Lager die Reaktion schmerzlich treffen . Und die

„ Deutsche Tageszeitung " fühlt ganz richtig , daß die Einigung
nicht so sehr hcrbeigeredet , sondern vielmehr durch die E i n -

heit in der Aktion um konkrete Forderungen er -
kämpft werden wird . Darum vor allein ist ihr diese ge -
meinsame Aktion im Sieuerkampfe eine fürchterliche Er¬

scheinung .

Der Hsrt der NsaMon
Rektor und Senat der Technischen Hochschule zu Berlin

versenden folgende Einladung :
„ Zu der am 18. d. M. , vormittags 11 ) 4 Uhr . in der großen

Halle des Hauptgebäudes ( Lichthof ) stattfindenden

Hochschulseier
( dies acadernicus )

beehren sich ergebenst einzuladen

Rektor und Senat
der Technischen Hochschule zu Berlin

R. Rothe .

Anzug für die Angehörigen der Hochschule A m t s t r a ch t mit
Ordensschmuck oder Eehrock . . .

In der beigefügten „ Festordnung " interessiert vor allem
P u n k t 5 :

„ Allgemeiner Schlußgelang : „ Deutschland
Deutschland über alle s . "

Ordensschmuck und patriotische Gesänge sind bekanntlich
unentbehrliche Attribute aller republikanischen Feiern im

„ neuen Deutschland " .

Die Zentrumsftaktion des preußischen Landtage « hat innerhalb
weniger Tage zwei ihrer Mitglieder durch den Tod verloren . Ts

starben die Abgg . Kamp und D i n s l a g e. Der letztere gehörte
dem preußischen Abgeordnetenhaus seit 1903 an , ebenfalls war er
Mitglied der verfassunggebenden preußischen Landesoerfammlung .
An feine Stelle tritt der Landwirt Göbde in Bokamp bei Arns -

berg : als Nachfolger des Abg . Kamp tritt der Fabrikant Wilhelm
K a y s e r - Bielefeld in die Zentrumsftaktion des preußischen
Landtags ein .

n — Mm Miyam — b — — a —

Da heißt es : u. a. :

„ Da die Menschen an einen Zustand gewöhnt , nicht gerne da -
von abgehen , um so weniger , wenn ste das Uebel nicht
vor Augen sehen , sondern dieses ihnen durch Mut -
m a ß u n g gezeigt werden muß . . . Da die gewöhnlichen
Wege schlecht sind , muß man zu außergewöhnlichen schreiten ,
das heißt zur Gewalt und zu den Waffen . "

Hatte da Lokus - Eberlein nicht vollständig recht , wenn er zu
„ außergewöhnlichen " Mitteln griff und ein bißchen „ mutmaßte " ,
indem er hier und da eine still « Retirade etwas beutlicher
in die Augen springen ließ ? Wozu ' das Geschrei der Leviten , die

eben Machiaoelli nicht studiert haben ?

Die moralische Rechtfertigung
Angestrichen auf Seite 29 :

„ Gute Beispiele entstehen durch gute Erziehung , gute Er -

ziehung durch gut « Gesetze , und gute Gesetze durch jene II n -

ruhen , die von vielen unüberlegt verdammt
werden . An der Tat wird niemand , der den Ausgang der -
selben wohl untersucht , finden , baß eine Gewalttat zum Nach -
teile des allgemeinen Wohl : s daraus hervorging , sondern Ge -
setze und Einrschtungen zur Beförderung der öffentlichen
Freiheit . "

Ferner Seite 37 :

„ Zur Bekräftigung des aufgestellten Satzes ließen sich un -
zählige Beispiele anführen , wie Moses , Lycurgus ,
S o l o n und andere Gründer von Reichen und Republiken , die
all « nur dann das allgemeine Wohl befördernde Gesetze geben
konnten , weil sie sich Gewalt beigelegt hatten . "

Weshalb sollte August Thalheimer hinter Moses zurückstehen ?
Aber warum war ihm trotz detaillierter Erläuterung und ge -
naue : Befolgung der Vorschriften das Glück nicht hold ? War
daran wirklich nur die fehlende Zündschnur schuld ? Die Lösung
des Rätsels steht auf Seite 99 , ist aber scheinbar in der Eile

übersehen worden . Dort lesen wir :

„ Da es schwer ist , die Uebel bei ihrem Entstehen zu erkennen .
weil uns die Dinge in ihrem Anfang täuschen , so
ist es klüger , Zeit zu gewinnen , wenn man sie er -
kannt hat , als sie zu bekämpfen . "
Aber darüber sollte man nicht maulen . Irren ist menschlich .

Machiavelli Hot trotzdem nicht umsonst gelebt denn — wir zitieren
hier wörtlich Thalheimer an Radck : „ Die Märzaktion hat auf die
Partei wie ein S t a h l b a d gewirkt . Alles Versumpft « ist ent -
weder aufgescheucht oder wcggescheucht worden . . . Das Resultat
des Kampfes im ganzen ist , daß alle politischen Erd -
schichten ins Rutschen gekommen sind . Wir

brauchen schwerlich mit einer längeren Kampf -
pausezu rechnen . "

Rein wirklich nicht ! 09 hat inzwischen genug Kämpfe in der
K. P . D. gegeben und ins Rutschen g: kommen ist mehr , als der

kommunistische August sich damals träumen ließ .

Die Christen als Aerräier

Der Deutsche Beamtenbund und die christlichen
Beamtenverbände

Zwischen dem Deutschen Beamtenbund und der christlichen Te «

anuenbewegung ist ein heftiger Streit entstanden . Dia

Gegensätze müssen sehr tief sein , wenn der Deutsche Beamtenbun »

sich veranlaßt sieht , ein Flugblatt zu verbreiten , das die Ucber -

schrist trägt : „ Der Lügcnse ' . dzug des Gciamtverbandes deutscher

Beamten , und Staatsnngestellten - Eewerkschasten " . Das sst di «

Spidenorganisation der christlichen Bcamtenbewegung . Das Flug «

blatt geht auf das Verhalten dieser Organisation bei de : gegen «

wärtig noch nicht abgeschlossenen Besoldungsaktion des

Beamtenschaft ein . Der Deutsche Veamtenbund macht seinem

christlichen Konkurrenten ausserordentlich heftige Vorwürfe , spricht

von Verleumdungskünsten und Schmutzarbeit . Au »

den sachlichen Darlegungen des Flugblattes ist indes der folgend »

Absatz interessant :

„ Durch ihr zweideutiges Verhalten während de «

Besoloungsoerhanotuugcii haoen sie sich seloer dl «

Maske vom Gesicht gerissm . Run sie als sreiwillige Regierungs «

kommissare nicht den agitato . ijchen Erfolg erzielt haben , den sie

erhofft halten , fangen sie an , die letzte Befoldungsetappe . an der

sie selber sowohl durch schriftlich : Mitzeichnung der Eingabe der

Spitzenoiganisationen als auch durch gemeinsames Vorgehen mit

ihnen mitgewirkt haben , hinzustellen als ein - Dummheit des

Deutschen Beamtenbundes und der von ibm gesührt - n

Spitzenoiganisationen . Was wollen sie mit diesem Vorgehen ec *

reichen ?
Die Beleuchtuno weniger Tatsochen genügt , um ihre hinter -

hältige Kampfesweise vor aller Augen bloßzustellen .

In einem Sonderdruck ihres Organs veröffentlicht die „ Eowerk -

schast Deutscher Eisenbahner " , ein - Unterorganisation des christ -

lich orientierten Deutschen Eeworkschaftsbundes , einen Ueb - rblick

über die Vorgänge der letzten Besoldungsaktion , wie sie sie

sieht . Die „ E. wcrkschaft Deutscher Eisenbahner " tut so. als

fei ihre Spitzenorganisation an der Eingabe alier Spifonorgan : «
saiionen vom 3. Dezember 1S21 überhaupt nicht beteiligt ge «
wesen .

Hat nicht — fragen wir — auch der Deutsche E- w- rkschoftsbund
(christliche Gewerkschaften ) die Eingabe mit unterzeichnet ?
Ja . er hat sie nicht nur mitberaten , sondern auch muunterzeichnet !

In ihrem Organ Rr . 49 vom 19. Dezember 1921 hat di - „ Ge -
werkschaft Deutscher Eisenbahner " ausdrücklich bestätigt , doß� so-
wohl Allgemeiner Deutscher E- werkschastsbund als auch T- utfchci
Gcwertschaftsbund „ auf den Boden der zahlenmäßigen Forde -

rungen des Deutschen Beamteniundes " getreten sind . Also war
der Deutsche Gewerffchaftsbund im vollsten Umfange mitv - rant «
wortlich für die in der Eingab « erhobenen Forderungen . "

Diese Darstellung des Deutschen Beamtenbundes ist für die ge «
famte Beamtenschaft außerordentlich wichtig . Sie erfährt daraus ,

daß sie von einem Teil der an der Besoldungsaktion beteiligten

Organisationen jeden Tag auf schwärze st « n Verrat gefaßt
fein muß .

Aber wenn wir auf dies « Angelegenheit so ausführlich eingehen ,
so leitet uns dabei noch « in anderer Grund . Diesem christlichen
Gesamtverband gehört auch di « Gewerkschaft deutscher
Eisenbahner an . Bei dem jüngsten Konflikt der Eisen -
bahner mit der Regierung , der sogar zum Streik der Eisenbahner
führte , war «s dieser Verband , der am heftigsten und eben -

falls mit den Mitteln der Verleumdung gegen den Streik
auftrat . Dafür erntet « er das Lob der Herren vom
Eifenbahnminifterium . Sie stellten ihm das Zeugnis
aus , daß dieser Verband di « einzige Organisation gewesen sei , di «
„ tariftreu " war — nach der Auslegung , die das Eisenbahn -
Ministerium dem Begriff Tariftreue zu geben beliebte . Das heißt :
bei den Verhandlungen mit der Gesamtheit der Eisenbahner be -
dient sich das Ministerium der Unterstützung jener Organisation .
die von ihren Mltorganisationen des Verrates geziehen
wird . Gelbe treten als Helfershelfer des Arbeitgebers Staat auf ,
und der Staat nkmmt dies « Hilfe dankbar an . Auch das ist ein
höchst unerfreuliches Symptom der Methoden des

Umganges der Rcgierungmitgewerkschaftlichen
Organisationen .

Amerikanische Hilf « für Oppau . Di « „ New Porker Staats -
zeitung " hat oem Reichshilfsausschuß für Oppau durch Vcrmitt -
lung des Central - Relief - Committce Spenden im Gesamtbetrag -
von 2 729916,19 Mark überreicht .

Vom Llnfug des Konzertierens
Von Fritz Windisch

Podiumskandidat , Agent und Reporter , — da habt ihr den
Dreibund des ganzen Konzertunfugs . Berlin erstickt an Kon -

zerten , Berlin hungert nach Musik . Dickleibige Musiker - Kalender
umfassen nicht annähernd die Masse der konzertierenden
„ Künstler " Deutschlands : sucht ihr aber die wirklichen Musiker
heraus , die in berufener , lebendiger Beziehung zur Musik stehe «,
die ausbauend mitwirken an einer Musik l u l t u r und nich : nur
Reproduktionsmaschinen eines eingedrillten Repertoires sind , —
ein Quartblatt reicht für die Zusammenfassung ihrer Namen aus .
Mag euch ein Reporter ( wenn es euch noch immer nicht davor
ekelt ) mit seinen blöden Berichten eine ganze Saison lang an den
Jahrmarktsbuden vorbeischleifen . die sich Konzertsaal nennen und
in denen das Minderwertige mit dem größten Sensationsgeschrei
ang - pricsen wird . Jch mache den Unfug nicht mehr mit .
Meine Ausgabe wird sich immer mehr darauf lonzentrieren , aus
der Ueberfülle des Dargebotenen und Gehörten das W e I e n t -
lich « ( fei es positiv oder negativ ) für die Entwicklung der Musik
aufzuzeigen .

Eine der wichtigsten Erscheinungen im gegenwärtigen Musik -
leben ist die Bildung von engeren Gemeinschaften , die
sich jenseits des marktschreierischen Konzertrummelz die Pfl - g «
und Förderung kammermusilalischer Neuschöpfungen zum Ziele
gestellt haben . In Berlin bestehen bisher drei solcher privaten
Kunstpflegestätten , deren Wirkungskreis sich durch Schwester -
grllndungen in anderen deutschen Städten erweitert . Der Ur -

sprung dieser jungen bedeutungsvollen Bewegung ist zum großen
Teil auf soziologische Ursachen zurückzuführen ( die Aufsührungs�
Möglichkeit von Neuwerken mit kostspieliger Apparatur wird
immer aussichtsloser ) , — wesentlicher aber ist ein zweites
Symptom , daß eine zunehmende Schicht Musikempfangender der

Wagnerposaunen und nachwagnerischen Klangeffekte gründlich
überdrüssig ist . Der Fortschritt in der neuzeitlichen Musilentwick -
lung hat zu einer umwälzenden Vereinfachung der Mittel ge -
führt , die Elementarität des Ausdruckes voraussetzt und Kozzen -
tration des Gedanklichen bedingt . Die Regsamkeit der p r i -

oaten Musikgemeinschaften wirkt befruchtend auf die

kammermusilalische Produktion und wird auch für die Repro -
duktion nicht ohne weltgreifende Folgen bleiben .

Vorläufig ist es um die Ausübung der neuen
Kammerkunst noch schlimm bestellt . Keine einzige aus
dem Schwärm der stereotypen Schumann - , Vrahms - , Hugo
Wolf und Strauß - Sängerinnen kann hier Ver -
Mittlerin sein , und nun gar erst Sänger und Jnstru -
mentalisten ! Die neue Kunst muß selbst die vernüUeluden

Organe hervorbringen und instinktiv Berufene wie eine »



Die Internationale
Parteitag in Leipzig

Z. verhandlungstag . — Vormittagsfitzung .

Leipzig , 11. Januar .
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt Genosse D i t t -

mann des 74 . Geburtstages des Genossen Fritz Z u b e i l , der
seit einem halben Jahrhundert sein « ganz « Kraft in den Dienst
des proletarischen Klassenkampfes gestellt bat . Er spricht unter
stürmischem Beifall „ unsere « alten Fritz die herzluhstcn Glück «
wünsch « des Parteitages " aus .

Sodann ergreift Genosse Crispien das Wort zu seinem Referat :

» Die internationale Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Parteien " .

Di « Frage der Einigung des internationalen
Proletariats ist in letzter Zeit ein « solche der Spaltun -
gen gewesen . Ohne Verständigung in den einzelnen Ländern ist
eine internationale Einigung nicht zu erzielen . Der internatio -
nale Imperialismus hat das internationale Proletariat ge -
zwangen , sich wieder international zusammenzu -
schliefen . Als das Proletariat nach dem Kriege sich den Mäch -
ten gegenüber befand , welch « den Frieden diktiert hatten , bestand
keine internationale proletarische Organisation . Die zweite Inter -
nationale war nationalistisch verseucht und eine nationalistische
Internat , onale hebt sich selbst aus .

In Leipzig hat die U. S . P . die Wiederherstellung einer neuen
Internationale als vornehmste Aufgab « erkannt und den Austritt
aus der Zweiten Internationale auch formell beschlossen . Die
Parteileitung war in Leipzig beauftragt worden , mit Moskau
Fühlung zu nehmen , aber Moskau war seiner historischen Ausgabe
nicht gewachsen . Schon auf der Grllndungskonferenz war die V e r -
u i ch t u n g der sozialistischen Parteien verkündet worden , nur die
Kommunistische Partei sollte bestehen bleiben . Die Moskauer
gingen ' von dem unmitelbaren Bevorstehen der Weltrevolution
aus und glaubten , daß eine kleine Minderheit die Macht mit Ge -
walt an sich reihen könne .

Aus den proletarischen Parteien sollten nach den Absichten Mos -
kaus Organe für die ruifische Auslandspolitit gemacht werden .
Das schloß große Gefahren für die internationale Arbeiterbewe -
gung ein .

Im Dezember 1S20 kam in L u z « r n eine internationale Kon -
serenz derjenigen Parteien zustande , welch « in ihren Auffassungen
mit der II . S . V. übereinstimmten und damit die Voarussctzungen
für die Wiener Konferenz schafften , die im Februar 1921
stattfand . Auf dieser waren bereits 13 Länder vertreten . In
Wien erfolgte die Gründung der Internationalen Arbeitsgemein «
fchaft sozialistischer Parteien . Sie schuf keinen engen Rahmen , in
welchen » die internationalen Arbeiterparteien hineingepreßt
werden sollten Sie stellte auch kein strenges Glaubensbekenntnis
auf , vor dem sich alle Parteien beugen sollten . Di « Z. A. S . P .
will nur ein Mittel sein zur Schaffung einer allumfasienden wirk -
lichen International « . Die gemeinsame Grundlage , die uns in der
I . A. S. P . vereinigt , ist die Erkenntnis , daß der Sozialismus
nur verwirklicht werden kann nach Eroberung der poli -
tischen Macht durch das Proletariat . Di « erst « Kundgebung
der I . A. S. P . hat am 1. Mai 1921 stattgefunden .

In Washington widersetzt sich Frankreich der Abrüstung .
Wie bisher Auseinandersetzungen stattgefunden haben zwischen
Staaten und Staaisgruppen , so finden solche jetzt zwischen den
K o n t i n e n t e n statt . Hunger sucht heute die Menschheit beim .
weil der Kavitalismus unfähig ist , eine Verteilungsorganisanon
zu scharfen Obgleich ein ll - berfluß an Weizen da ist , leidet man
ni Rußland und Oesterreich Hunger . In Frankreich hat unser
Genüge W a l l h e a d erklärt , daß man in Nordamerika den
Weizen verfeuere , weil dieser dort billiger sei als das andere
Heiznm�erial . England blickt auf die Vereinigten Staaten ,
von Deutschland braucht es nichts zu befürchten . Amerika
fucht neue Absatzquellen und China ist das Land , welches immer

[ tcm
i "15 der verschiedenen Interessengruppen dar -

Immer wieder wird der wissenschaftliche Soziali « -
Isi " * ln ieiner Nichtigkeit durch die Geschichte bestätigt , und es

- . i i daß der Kapitalismus die ihm gestellten Probleme
n ich l losen kann . Er erzeugt immer wieder neue Widersprüche
und ruf ! fortwährend neu « Konflikte hervor . Das internationale
Proletariat hat die Aufgabe , von Land zu Land die Herrschafts -
mittel des Kapitalismus zu zerschlagen . Wie soll dieser Kampf
geführt werden ? In Moskau ist eine einzige Form hierfür ge -
schaffen und dem Proletariat aller Länder zur Aufgabe gemacht
worden . Die Ä. S . P . sieht von einer >ol ( hen S ch e m a t i -
' ' 6 r u n g ab . Sie paßt sich den Verhältnissen in den einzelnen
Zandern an . Es wird in Deutschland keine Macht geben , die uns
dl « heutige Machtposition in Deutschland entreißen kann .

Eduard Erdmann , «ine Nora Pisling - Boas oder
«in Lambinon - Quartett als fertige Erscheinungen , nicht
als mühselig Umlernende und Auchmoderne zutage fördern .

Sehr groß sind die Verdienste des Lambinon - Quar -
t e t j g , das mit sicherem Instinkt und genialer Einfühlung zahl -
reichen in - und ausländischen Kammermusikwerken zur Urauffüh -
rung verholfen hat , — auf gleicher Höhe die Leistungen der
Ä u d a p e st e r , die mit vollendeter Wiedergabe zwei italienische
Streichquartette von Franca Alfano und Ildebrandö
P i Z Z e t t i erstmalig in Berlin spielten und Schönbergs Op . 7
mit emer Glut der Durchdringung in seinem überströmenden
melodischen und klanglichen Reichtum erschöpften . Nora
Pisling - Boas ist bis jetzt noch die einzige Schönberg - Inter -
pretin in Berlin : Eduard Erdmann aber , der sich kürzlich
sür Arthur Willners ungleichwertige Klaviersonate und
urwüchsige Klavierfugen einsetzte , hat an der Entschiedenheit seiner
musikalischen Ueberzeugung verloren . Walter Giefeking ,
der vorher nirgends Gekannt « und plötzlich gewaltig Seiende , ist
m diesem Winter noch nicht hervorgetreten .

Ist das Zustandekommen einer kammermusikalischen Neuaussüh -
rung in reproduktiver Beziehung auch heute noch oft ein unlüs -
bares Problem , so sind diese Hemmungen wie in allen Musik -
«pochen nur llebergangserscheinungen, ' denn die Kunst schafft sich
die notwendigen Stücke . Aber in anderer Hinsicht besteht die
Gefahr , daß die verheißungsvolle Kammermusikbewegung zu einer

- - alonangelegenheit verebbt . Das Kultusministerium
muß die Mittel zum Ausbau einiger Kammermusikräume ( durch

, �
r u n o T a u t ) bewilligen , damit die musikkulturellen Errungen -

in diesen „ Kammern " durch vermittelnde Bildungsous -

n - n Oeffentlichkeit zugute kommen und eine geistige Er -

9rCtUn9
t ' es Ü�amten Musiklebens bewirken .

L�dlickstch sind alle wichtigen Konzerte Spekulationsobjekte
3etttt0ettlulen mit Ausnahme der musikalischen Volks -

° ,� " / ° " anstaltllNgen . die unter der berufenen Lei -
2 6 o Kestenberg als einzige Organisation volks -

erzieherischen Zwecken dienen und musikkulturelle Ziele verfolgen .
0" . ,

m übrigen konzertierenden Konkurrenzrummel gibt es keine

1 . - I
ba herrscht die schmutzigste Interesienwirtschaft ( wo nicht

aus feiten des Ausübenden , um so mehr auf feiten des Arran -
geurs ) . Die Erkenntnis ist' sehr hart aber darum um so zwin -
gender : sie betrifft nicht nur den kleinen Podiumstreber , sondern
weit mehr die Uederragendsten Es treibt einem die Galle ins

Blut , einen Musikgewaltigen wie Furtwängler . der aus -

erwählt ist . Führer zu sein , als bestimmungsloses Werkzeug in der

Sand von Agenturen und bureaukra tischen Kunstausschüsien ver -

flachen zu sehen . Ein Mustkrevolutionär wie Artur Schna -
bel muß Jahr für Jahr sein abgeleiertes Repertoire herunter -
spielen , ohne ein einziges neues Wert in sein Programm aus -

nehmen zu dürfen ( das ist sei « eigene » Bekenntnis ) .

Wir sagen : Weder die Nur - Anwendnng demokratischer Mittel

noch die Nur - Anwendung von Gewaltakten , besonders sinnloser
Einzelputsche ,

sondern Anwendung beider ,

je nach ihrer Erfolgsmöglichkeit unter den gegebenen politischen
Bcrhältnisicn . Weder die 2. noch die Mozkauer Internationale
hat die Interessen des Proletariats wirklich gefördert .

Die ausländischen Delegierten sind nicht nur eine Dekoration
des Parteitages , sondern sie sind Mitberatende und Mit -
wirkende an unseren Arbeiten . Moskau möchte ich zurufen
abzulassen von seinen bisherigen Methoden . Wer so Geschichte
machen will , wie Moskau , der ist unfähig , dem Proletariat Füh -
rer zu sein . ( Beifall . )

Die I . - A. S . P . hat allen ihren Parteien auferlegt , den Zmpe - !
rialismus im eigenen Lande zu bekämpfen . Ich bitte daher um

einmütige Annahme folgenden Antrages :

» In Uebercinstimmung mit den Beschlüsien über die Ent¬

waffnung s sr a g e und zur Verhinderung von

Kriegen , die die internationale Konferenz der Metall -

arbeiter , Bergarbeiter und Transportarbeiter , sowie der Leip -

ziger Kongreß der Betriebsräte in der Metallindustrie und der

Ausschuß des WD . E . V. gesaßt haben , fordert der Parteitag
die deutsche organisierte Arbetterschaft auf , die Kontrolle

der Munitionsfabriken so durchzuführen , daß

jede geheime Erzeugung unmöglich sei . Das er -

heischt das Znteresie des Friedens aller Völker und damit in

erster Linie das der Arbetterklasie .
Das Mißtrauen gegenüber Deutschland , das im Auslände

immer wieder durch die sinnlosen Hetzereien alldeutscher Kreise
und durch Funde verborgener Massen genährt wird , kann nur

überwunden werden , wenn die Arbeiterklasse , deren

Friedenswille die stärkste moralische Garantie für alle Völker

bildet , ihre gesamte Macht und ihren Willen iu

den Dienst der Organisation des Friedens

stellt . "

Genosse Crispien schließt seine Rede zusammenfassend : Der

Kapitalismus trennt die Menschen in Nationen und die Nationen
in Klaffen . Die Völker sind getrennt durch politische Grenzen .
Diese entsprechen auch der kapitalistischen Ideologie des
Nationalismus . Immer wieder können wir auch hören , daß
Rechtssozialisten erklären : Erst sind wir Deutsche . Dem
entspricht auch , daß sie sich in nationalen Konflikten immer mit
der deuifchen Bourgeoisie in eine Front stellen . Wir kennen kein
deutsches Baterland , unser Vaterland ist die Erde , das Proletariat .
( Beifall . ) Marx sagt einmal : Ehe das Proletariat die Macht
ergreift , kündet es seinen Weg in einer Reihe i n t e l l « k -
tuellcr Siege an . Solche intellektuellen Sieg « hat die
? . A. S. P . zweisellos zu verzeichnen . Wir haben g e i st i g den
Nationalismus überwunden . Wir kennen kein « Franzosen , Eng -
länder oder Amerikaner , wir kennen nur Proletarier .

Laßt uns den Maffen den Sozialismus bringe « , laßt « ns die
Gesamtkraft des internationalen Proletariats znm Sturm und
Sieg führen , auf daß endlich die Menschheit vereinigt wird in der
internationalen sozialistischen Gesellschaft . ( Lebhafter Beifall . )

Zu diesem Referat liegen keine Wortmeldungen vor .

Gin Kampf auf Leben und Tod
Von einem russischen Genoffen wird uns geschrieben :
Als im Sommer 1917 drei bolschewistische Arbeiter ( soweit

erinnerlich die einzigen „ Politischen " , die während der Kerenjki -
zeit in Moskau inhaftiert waren ) nach wenigen Tagen Haft
erklärten , daß sie in den Hungerstreik treten würden , falls sie
nicht umgehend befreit werden sollten , genügte allein schon diese
bloße Drohung um den Staatsanwalt , einen der früheren zari -
stischen Staatsanwälte , zu veranlassen , diese Arbeiter sofort im
Taganka - Gefängnis aufzusuchen und sie schleunigst zu befreien .

Diese Achtung vor den Menschen , die die Freiheit höher ein -
schätzen als Leben und Gesundheit , mangelte zu Anfang auch
nicht den bolschewistischen Machthaber » ! . Jeder Fall von Hunger -
streik wurde von der Gefängnisadministration unverzüglich der
zentralen Gefängnisvcrwaltung mitgeteilt , die ihrerseits sofort
die nötigen Schritte ergriff , um den Hungerstreik zu liquidieren .
Sogar die Außerordentliche Kommission ( Tschekaj nahm damals
solche Proteste der Gefangenen durchaus ernst . Die Diktatoren
der kommunistischen Partei hatten noch nicht jeden Rest des prole -
tarischen Empfindens abgestreift , das ihnen von einer besseren
Vergangenheit eingeimpft worden war .

Di « wertvollsten Kräfte erschlaffen in dieser Fessel ( Ni lisch ,
den wir in Berlin nur als musikalischen Reaktionär kennen , hat
in Leipzig Schönbergs „ Äammerfymphonie " und viele
ander « jüngste Werke aufgeführt ) . Künstler und Kunstwerk sind
zum Konjunkturobjekt erniedrigt : der Kassenerfolg entscheidet
alles .

Darum ist das Ergebnis an wahren musikalischen Erlebnissen
trotz des gewaltigen Ueberangebots an Konzerten geradezu arm -

selig . Es gibt noch große Erlebnisse : Busonis zwei Mozart -
Abende . Brahms 1. Symphonie unter Furtwängler . Bruck -
ners Streichquintett unter Adolf Busch . . . Aber was für
ein Gesindel ( „ was für Schweine " würde Beethoven sagen ) wohnt
als Publikum solchen Festen der Seele bei ! !

Der Mensch muß erst wieder im Künstler erwachen und der

heiligste Inbegriff aller Kunst in ihrer Allmenschlichkeit erkannt
werden . Kunst ist das höchste Gut eines Volkes und muß vor
jeder geschäftlichen Besudelung behütet werden .

Busoni spielte wieder drei Mozart - Konzerte . Diesmal
in der S t a a t s o p e r mit dem Hausorchester unter Leo Bl ch.
Man saß und glaubt « irgendwo auf einem leichteren Stern zu
sein , so wurde man von dem einzig augenblicklich lebenden

Klaviergenie davongetragen , hochgehoben , in einem Luftschiff , von

Engeln bedient . Da spielte er . mit seinem groß n, herrlichen

Eigensinn und improvisierte achtzehntes und ewiges Jahrhundert .
Unser « Zeit klang herein , die Bässe brausten auf , daß man nicht

wußte , ist es das Orchester oder Busonis göttliche Linke , und man
fühll «: nur um solche Stunden wird uns unsere Nachwelt be -
neiden . A. N.

Tages - Notizen
( it bic Pr«l »t »- IIche » ?«ie »It »»bn>. Donoerst . ig , abend « 7 % Uhr

dünkiiiih . Uebungzftunde in der Bula des Saphien - Ziealznmnaftnm » in der Stein -
ftrah «. Sinftildieran , einer Sprech Symphonie fiir die Aeierstimden cm 22. Za-
n»ar . Alle Beisiligten mutzen erscheinen .

<br »h« Lolls - rer . In der vor kurzem stattgesundenen Seneralnersamm -
I u n j wurde jestgeltellt , daß da , Unternehmen künstlerisch sehr erfolgreich tätig
flewesen ist. Da» Aktienkapital ist seit Januar lllZo von lllll Will M. aus 3 Mil¬
lionen Mark gestiegen . E» wurde beschlotzan, das Aktienkapital auf lll Millionen
Mark Zu erhöhe ». Zu den im Aufstchtsrat verbleibenden Perren wurden hinzu -
gewählt : ll -eorg Bernhardt , Dr. ing. Z. Friedmann »nd Keneialsekretär Karl
Hermann , M. d. R. W.

Da» Moskaner Kgnstler - Dheater kann vor Antritt seiner skandtnooischen Tournee
im Deut ' ch- n Künstler - Iheater nur noch b>, «inschliestlich Sonntag , den lb. Za-
nnar . gastieren . Der Spielplan für die letzten Tage ist folgender : Mittwoch und
Sonnabend : Nachtasyl " : Donnerstag : Jbtt Kirschgarten ": Freitag und Sonntag :
„Brüder Kaiamasow " .

Sinn Film , »n» Lichtbild ervortrog zugunsten der hungernden rntzlschen Schul -
fugend veranstaltet am Dienstag , »7. Zanuar , 7lh Uhr, Im BZerner - Slemens -
S?ealgymn - flnm . Haheastausenstr . 47-48, der Bund entschiedener Schulreformer .
Stndlenrat Hilter hält de » Vortrag : „ Vom Schulwesen im uuon Ruhland " .
eintritt » VL Jedermann hat Zutritt

Der fystematlsche Kampf mit den zur Strecke gebrachten wehr -

und hilflosen ehemaligen Kamrfgenossen , begann Mitte 1929 .

Besaßen die inhaftierten Sozialisten und Anarchisten aller Schat -

tierungen bis dahin innerhalb der Eefängnismauern eine gewisse

Bewegungsfreiheit , so sollte es ihnen jetzt genommen werden .

Zm Sommer 1929 kam es im Kampfe um diese Gefängnis -

freiheiten zum ersten Massenhunger st reik , der nur dank

der Vermittlung des Politischen Roten Kreuzes in Moskau bei -

gelegt wurde . Zu den ersten Unruhen , in denen von der Ge «

fängiliswache von den Waffen Gebrauch gemacht wurde , kam es ,

als der neue Plan der Unterbringung der Sozialisten in den

Provinzgefängnissen zur Ausführung gebracht werden sollte . Was

durch Gewalt nickt immer gelang , kam durch List zustande . Mehr

als VA Jahr währt nun der Kamps der Sozialisten in den Ge «

fängnissen um ihr Recht aufs Leben , ein Kampf , bei dem die Ee -

fangeiien sogar nicht von Versuchen der Selb st Verbrennung

in den Einzelzellen zurückschreckten . Und was besonders hervor -

zuHeben ist : die Gefangenen forderten icht die Befreiung , sie ver «

langten nur eine menschenwürdige B c h an d l u n g . die

ihnen die Erhaltung ihrer leiblichen und seelischen Eesundyeit

sicherte .

Weshalb wehren sich nun die sozialistischen Gefangenen gegen

ihre Unterbringung in den Provinzgefängnissen ? Einmal bietet

die Nähe der Zentralgewalt doch einen gewissen Vorzug gegen -
über der Willkür der kleinen Despoten in der Provinz . Dann

gibt es hier doch etwas ähnliches wie eine öffentliche Meinung :

was im Gefängnis vor sich geht , wird in den Betrieben bekannt

und weckt den Protest der Arbeiter . Die sanitären Zustände , die

Nahrungs - und Lebensverhältnisse sind in Moskau zweifellos

viel günstiger als etwa in Turkestan . Freunds und Ver -

wandten können für das leibliche Wohl und für die geistige Kost

der Gefangenen sorgen . Endlich arbeitet hier das Politische

Rote Kreuz , deren Vertreter zu den Gefängnissen Zutritt haben ,

nötigenfalls die Vermittlung zwischen den Gefangenen und den

Vehöttlen übernehmen , auch einen Zusatz zur Ernährung bieten ,

und eine nach Tausenden von Bänden zählende Bibliothek ge -

schaffen haben . Eine Unterbringung der Gefangenen »n den Pro -

vinzgefängnissen bedeutet ohne weiteres physischen Untergang ,

geistige Nacht , schrankenlose Willkür der Gefängnisadministration
und der örtlichen politischen Polizei .

Das Internationale Proletariat darf diesen Zuständen »licht

gleichgültig gegenüberstehen . Es geht nicht nur um die Ehre

des Sozialismus , die von den „ kommunistischen " Dir -

tatoren besudelt wird , es geht auch um das Leben und die G e »

sundheit von Hunderten braver Genossen und Genossinnen , die

seit Jahrzehnten in den ersten Reihen der Arbeiterbewegung

kämpfen .

Tagm� oes Völkerbundsrates

In Genf ist am Dienstag der Völkerbundsrat zusammen -

getreten , um die ihm obliegenden politischen Maßnahmen zu er -

ledigen . Auf . der Tagesordnung stehen die Danziger Angelegen -

heften , die dcutsch - polnischen Verhandlungen und vor allen

Dingen die Neubestimmung der Saarregier um g.

Diese letztere Frage ist wohl für Deutschland die wichtigste , da

über die bisherige Zusammensetzung der Saarregierungskommis -
ston und ihre Regierungshandlungen in allen Kreisen der Saar -

beoölkerilng heftigste Unruhe herrscht . Eine deutsche Delegation ,
bestehend aus den Mitgliedern der politischen Parteien , ist in

Genf «ingetroffen , um dem Völkerbundsrat die Wünsche der deut -

schen Bevölkerung zu übermitteln . Ein Mitglied dieser Wle «
gation , der Vorsitzende der sozialdemokratischen Partei des Saar -

gebiets , Schäfer , erklärte einem Vertreter des Wolff - Bureaus ,
daß die Abordnung von den großen politischen Parteien des Saar »

gebiets und außerdem von sämtlichen Kreistagen und der Stadt -

verordnetenverfammlung Saarbrücken ernannt , d. h als ge «
wählt « Volksvertretung des Saargebiets beim Völkerbund an -
erkannt und beauftragt worden sei , die Wünsche und Beschwerden
der saarländischen Bevölkerung in Genf vorzubringen . Die Ab -

ordnung verlangt in erster Linie die Entfernung der Vertrags -

widrig fortdauernden Besetzung des Saargebiets durch das

französische Militär , Achtung vor den bestehenden Ee -

setzen , den wirtschaftlichen Lebensbedingungen und der Mutter -

spräche sowie vor dem Recht der freien Meinungsäußerung .

Die �eaierung des irischen Freistaaies
Dublin , 19. Januar .

In der heutigen Sitzung des Dail Eireann wurde E r i f f i t h
zum Präsidenten des Dail Eireann mit allen gegen
eine Stimme gewählt . Das neue Kabinett setzt sich wie folgt
zusammen : Fliianzen Coli ins , Auswärtige Angelegenheiten
Eavan - Duffv , Inneres D u g g a n , Lokale Verwaltung
Cosqrovc . Wirtschaftliche Angelegenheiten , O '

H i g g i n s .
Verteidigung M u l c a h y.

Hierauf vertagte sich das Dail Eireann bis zum 14. Februar .
Vor der Vertagung erklärte der neue Verteidigungsminister , die
Renublikaner hätten die Versicherung gegeben , solang « stck dicBe -

völkerung nicht gegen die Republikaner und für den Freistaat
ausgesprochen hätte , die irische Armee als republikanisches Heer
beibehalten zu wollen .

Was uns noiiui
Ein Leser schreibt uns : Was für verheerende Folgen die von

Grund auf falsche Erziehungsmethode , die oollstundige
Ausschaltung des eigenen Denkens in d n Schulen unseres Klassen -
staates zeitigen kann , zeigt folgendes Erlebnis :

In einem großen Kino des Nordens , das ausschließlich von
der arbeitenden Bevölkerung besucht wird , steht auf dem Repertoir
ausnahmsweise ein Filmwerk , das einen ausgesprochenen soz ia -

len Hintergrund hat , während der sonst verzapfte Kitsch be¬

kanntlich geradezu als ein « Provokation der arbeitenden Bevölke -

rung angesehen werden muh .

Di « Handlung spielt sich auf dem Hofe und der Hintertreppe ,
des sogenannten Dienstibotenaujganges . eines alten Herrschasts -

Hauses ab . Die handelnden Penfonen sind dr i Proletarier ,
ein Dienstmädchen , ein Briefträger , ein Handwerker . Reines

menschliches Empkindcn . gegenseitiges Verstehen , eine von großen
inneren Gefühlen diktierte Schüchternheit und schließlich iine alles

umfassende große Seelennot spielt sich vor den Augen des Zu -

schauers ab . . . .

Leider wurde die ganze Handlung von den allerwenigsten ver -

standen . An Stellen , an denen das ttefft « Mitgefühl am

Platze war , wurde alls it g gekichert . Die Heldin des Stückes ,

die , auf die Straße geworfen , zur Verzweiflungstat schreitet , wird

von einem großen Teil der Zujckmucr . bejonders der Jugend ,
mit albernen Redensarten begleitet . Am Schlüsse waren Ausrufe
wie : „ Mit so was dürfen sie uns nicht mehr kommen ! " und

„ So ' n Quatsch ! " noch die gelind sten . Der Geschäftsführer er -
klärte mir : „ Das ist eben zu hoch für unser Puöli . um. "

Warum ist es zu hoch ? Weil Die Schule nichts taug ! und weil
die nicht zur eigenen Urteilsfähigkeit erzogene Jugend nur allzu
leicht dem verflachenden Einfluß des Schundes erliegt , so daß
sie das Wertvoll « und Schöne gar nicht zu begreifen vermag . In
unseren Schulstuben muß der Grund zu einer freien Welt -



arrschauung gelegt werden . Kein schablonenhafter Unterricht mehr ,
sondern lebender Geist — das ist ' s, was unserer Jugend nottut .
Der tote Buchstabe mutz zum Leben erwachen .

Proletariereltern , ihr ha - bt die Zutunst uns rer Kinder in eurer
Hand . Wollt ihr sie weiter geistig verkümmern lasten oder wollt
ihr in ihnen freie Menschen aufwachsen sehen ?

Reitzi die Fenster der Schulstuben auf , damit frische Luft in die
oerstaubten Räum « einziehen kann . Jagt die Lehrer fort , die den

«mXX mm i. I � CW�ff �Px w? - /w, _ _ ____rj . .. ? Ml I . »s

schlecht heranwachsen sehen . Freie Menschen auf freier Erde .
In der Jugend liegt unsere Zukunft !

Kurt Axmann .

Gin schönes Fest
Wer nicht da war , kanns bedauern . Die sozialistische Prolc -

tarierjugend der Gruppe Nordosten hielt Sonntag in der Pasteur -"
atze ihre Jahreswendfeier ab . Die Ansprache hielt Genosse
! endelsohn . Was geleistet wurde an Gesang . Reigentänzen

und besonders an Rezitation zeugte von ernster Arbeit an sich
selbst , von Kunstsinn . Intelligenz . Kultur und Talent . Und das
trotz trostloser «chulverhältniste , knapper Zeit , harten Tagesfron .
Es waren Stunden wahrer Erbauung , gemeinsamen Erlebens
von Scherz und Ernst . Die Jugendgruppe Nordost kann stolz auf
die Veranstaltung sein . Hier ist ein Weg gewiesen . Die glück -
lichc Zusammenarbeit von Jung und Alt hat diese Feierstunden
zustande gebracht . Leider haben noch nicht alle Arbeitereltern
ihre Kinder der proletarischen Jugendbewegung zugeführt .
Noch lange nicht ! Wollt ihr also euren Kindern und
der Gemeinschaft gegenüber eure Pflicht tun . so schickt sie
in die Jugendgruppen und helft sie auch ausbauen . Und
ihr älteren Genosten , die ihr euch noch jung genug fühlt , um
mit der Jugend zu leben , in ihr aufzugehen , ihr beratend und
helfend beizustehen , stellt euch der Jugend zur Verfügung . Sie
wir » es euch danken und sich herzhaft entwickeln . Die Jugend des
Nordostens aber wird auf ihren Lorbeeren nicht ruhen , sondern
tüchtig weiterarbeiten .

Oer Raubüherfall auf der Chaussee
Durch den Notruf „ Ueberfall " war die Festnahm « zweier ge -

fährlicher Naubgesellen gelungen , gegen welche gestern das
Schwurgericht des Landgerichts II unter Vorsitz des Landgerichts -
direktors Walter zu verhandeln hatte . Angeklagt wegen
schweren Raubes waren die Arbeiter Josef Harbeintner
und der Maschinist Wilhelm H ü b n e r . — Am 10. September
vorigen Jahres spät abends wurde der Kraftdroschkenfllhrer S a l -
kowski an der Ecke der Potsdamer und Steglitzer Stratze von
den beiden Angeklagten zu einer Fahrt nach Zehlendorf an -
genommen . Als S . dort ankam und von seinen Fahrgästen de -
auftragt wurde , die dunkle Chaussee nach dem Grunewald entlang
zu fahren , wurde ihm unheimlich zu Mute . In demselben Augen -
blick erhielt er mehrere wuchtige Schläge mit einem schweren
Gegenstand auf den Kopf , so datz ihm das Blut über das Gesicht
lief . Halb ohnmächtig bremste er , konnte aber nicht mehr ver -
hindern , daß der Magen gegen einen Baum fuhr . Durch den
Anprall kam S. wieder zu sich und lief hilfesuchend davon . Hin -
zukommende Pastanten verscheuchten die Räub . r und alarmierten
die dritte Hundertschaft der Zehlendorfer Sipo durch telephoni -
schen „lleberfall " - Ruf. Der Polizeiwachtmeister Wilke sauste per
Rad zum Bahnhof und hielt den schon zur Abfahrt bereiten Zug
an . Auf Grund der flüchtigen Personalsbeschreibung entdeckte
W. die beiden Räuber im Zuge . Harbeintner zog die Pistole die
ihm der Beamte aus der Hand schlug . — Die Verhandlung endete
mit der Verurteilung der Angeklagten zu je 3 Jahren Ee -
f ä n g n i s unter Anrechnung von 3 Monaten Untersuchungshaft .

Ein Kinanzgericht Groß - Aerlin
Ein Finanzgericht wird dem Landesfinanzamt Grotz - Berlin am

1. Februar angegliedert Es werden zehn Kammern in Berlin
errichtet . Im ganzen werden 180 Mitglieder und Vertreter ehren -
amtlich gewählt . Es wählt die Stadtverordnetenversammlung
00 Mitglieder und Vertreter die Handelskammer 27. Handwerks -
kammer 27 die Landwlrtschaftskammer i , die Anwaltskammer 2,
die Aerztekammer 2, die Apothekerkammer 1, die Bezirksarbeiter¬
räte 27. Sie werden zum ersten Male für die Zeit vom 1. Februar
1922 bis zum 31 . Januar 1928 gewählt . Die Wahlen sind bis
zum 20. Januar vorzunehmen ; das Ergebnis ist bis zum 2S. Ja -
nuar mitzuteilen .

Unsere Stadtverordnetenfraktion hat entsprechend dem Stärke -
Verhältnis der Fraktionen 17 Vorschläge zu machen . Die Distrikts -
leiter sind aufgefordert , aus jedem Distrikt sofort je einen geeig -
neten Genossen dem Genosten Hermann Müller . Parteibureau
mitzuteilen .

voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgegend am Donners »
tag . Ein wenig kühler , zeitweise heiter , jedoch überwiegend be -
wölkt mit geringen Niederschlägen und frischen , nordwestlichen
Winden

Zum Mühlenarbeiterstreik
Keine Irreführung

Ein Korrespondenzbureau verbreitet an alle Berliner Zeitun -
gen die Nachricht , datz nach längeren Verhandlungen vor dem
Schlichtungsausschutz eine Einigung zwischen den Parteien be -
treffs der streikenden Mühlenarbeiter zustande gekommen , und
entsprechend dieser Einigung ein Schiedsspruch gefallt worden sei .
Datz von einer Einigung vor dem Schlichtungsausschutz keine
Rede sein konnte , geht ja aus dem von der Streikleitung in
der Arbeiterpreste veröffentlichten Gegenvorschlag hervor , den sie
vor dem Schlichtungsausschutz gemach : hatte .

Dieser Gegenvorschlag sieht ab 10. Dezember 1921 einen Lohn
von 56ö . — M. für Gelernte , S55 . — M. für die Ungelernten
und für die Frauen 400 — M. vor . Ab 1. Februar 1922 sind die
Löhne dann um weitere 40 . — M. für die Frauen , und 35 . — M.
für die männlichen Arbeitnehmer zu erhöhen .

Da diesem Gegenvorschlag in keiner Form von dem der Mehr -
heit des Schlichtungsausschustes Rechnung getragen wurde , konnte
auch von einer vorherigen Veröffentlichung in den Zeitungen
wegen Annahme des gefällten Schiedsspruches keine Rede sein .

Wir betonen , datz von den Streikenden zur Fällung eines
Schiedsspruches der Schlichtungsausschutz überhaupt
nicht angerufen wurde . Einstimmig ist der gefällte
Schiedsspruch von den Streikenden abgelehnt worden .

Verband der Brauerei - und Mühlenarbeiter . Die Streikleitung .

Vollversammlung der BetriebSräle in der Metallindustrie
Eine am Dienstag stattgefundcne Vollverfammluna der Be -

triebsräte der Metallindustrie beschäftigte sich mit dem Reichs -
kongretz der Betriebsräte der Metallarbeiter .
Den Bericht über den Kongretz , den wir bereits ausführlich brach -
ten . erstattete Zippel . In großen Umrissen gab er den Inhalt
der Reserate Prof . Lederers , Hilje ' dings usw . wieder , die sämtlich
von hoher wissenschaftlicher Warte gehalten worden wärem Der
Referent sowohl , als auch die Diskusstonsredner kritisierten scharf ,
datz den Delegierten des Kongeestes nicht genügend Gelegenheit
zur Diskussion gegeben worden wäre . Erst nach eingehender Vor -
arbeit dürften solche Kongresse in Zukunft einberufen werden .
Ein Kongretz . auf dem lediglich Referate gehalten würden , sei
wenig fruchtbringend .

S
verband der Buchbinder und Papicrverarbeiter . Unseren Mit -

liedern bringen wir hierdurch nochmals zur Kenntnis , datz ein
lmzug des Ortsbureaus nach der Breite Stratze 8/9 nicht erfolgt .

sondern sich nach wie vor Engelufer 24 . II , Zimmer 39/41 , befindet .
Die diesjährige Jahres - Generalversammlung findet am 10. Fe -
bruar . abends O' A Uhr , im großen Saale des Eewerkschaftshaufes ,
statt und sind Anträge zu derselben bis zum 23 . Januar bei der
Ortsverwaltung einzureichen . Weiter ersuchen wir alle Vertrauens -
leute und Betriebsräte , dafür zu sorgen , datz noch in diesem Monat
die Wahlen der Eeneralversammlungsdelegierten in jedem Be -
triebe vorgenommen werden . Für Einzelmitglieder und in Klein
betrieben beschäftigte Kolleginnen und Kollegen sind 3 Wahloer
sammlungen festgesetzt und zwar : Freitag , den 13. Januar , abends
6 Uhr bei Rathmann , Wilhelmstr . 118 , Freitag , den 20. Januar ,
abends 6 Uhr . bei Rathmann , Wilhemstr . 118 und Dienstag , den
24. Januar , abends 6 Uhr , im Eewerkschaftshaus , Saal 11. Wir
ersuchen die genannten Kolleginnen und Kollegen , diese Versamm -
lungen unbedingt wahrzunehmen . Der Endtermin zur Einreichung
von Anträgen zum Verbandstag , welche in der Zahlstellen -
Generalversammlung beraten werden sollen , ist auf Freitag , den
10 . Februar 1922 festgesetzt . Die Ortsverwaltung .

Zu den Kündigungen im Sleichsschutzamt . In unserer Sonntags »
nummer berichtoten wir über die Vorgänge der Abteilung III
des ReichsZchatzministeriums , in der eine größere Anzahl von Kün -
digungen vorgenommen wurden . Wir berichteten von 22. Wie
uns weiter in der Angelegenheit berichtet wird , find insgesamt
435 Kündigungen ausgesprochen worden . Davon entfallen auf
Berlin 103 . In der allernächsten Zeit sollen die Kündigungen
für die Angestellten mit sechswöchentlicher Karenzzeit geplant
werden .

Eine Heizerschule für Kesselwärter . Auf Grund der vom Reichs -
wirtschaftsministerium im Einvernehmen mit der Reichsarbeits -
gemeinschaft erlassenen Richtlinien hat der Schulausschutz für
Heizerschulen Erotz - Verlin die Heizerschule für Kesselwärter von
Hochdruckdampfkesseln eingerichtet . Der Unterricht soll ab 15. Ja -
nuar in dem Gebäude der ständigen Ausstellung für Arbeiter -
Wohlfahrt , Charlottenburg , Frauenhoferftratze 1, beginnen . Dem
Schulausschutz gehören außer den Vertretern der zuständigen Be -
Hörden sowohl Arbeitgeber wie Arbeitnehmer an . Es soll den
Heizern unter anderem auch durch praktische Anweisungen gezeigt
werden , wie Brennstoffe im Kesselhausbetrieb « erspart werden
können . Zur Gründung des Schulfonds haben in richtiger Er -
kenntnis der Wichtigkeit sachgemäßer Heizerausbildung der Ver -
band der Berliner Metallindustriellen 30 000 M. . der Verband
der Heizer und Maschinisten 3000 M. zur Verfügung gestellt . Auf -

genommen werden nur Heizer mit einjähriger Berufs »
tätigkeit in einer Hochdruckdampfkesselanlage oder gelernte
Schlosser , Kesselschmiede und Maschinenbauer mit mindestens drei -
monatiger Tätigkeit als selbständige H. izer . Das Schulgeld be¬

trägt 100 M. , Anmeldungen zur Teilnahme nimmt der Geschäfts -
führer des Schulausichusses , OberingenieUr Eenerlich . Berlin .
Lessingftratze 34. entgegen , woselbst auch jede weitere Auskunft
erteilt wird .

parteiveran flaltungen
l . , I. Diftrüt . ( Stnogen und Eensssinnen . die sich zur H- ndzet teluerb reitung

vormittags von II —1 Uhr am II . , 17. , IS. , 21. , 21. und 2S Januar zu: Ver »
sügung steilen wollen , geben ihre Adresse sosort an Eenoslen Kramve , Äjittstocker
Strahe 21, S. l.

II . , 12. , 13. , 14. »iitrilt . Zur Pflege des proletarischen Eesanges hält der
Zugendchor der U. S. P. D. Prenzlauer Verg jeden Tonnerstag , abends von S
bis 8 Uhr. seine Ucdungsstunden in der Turnhalle der Schule Ereifenhagener
Straße 18�59 ab. Stimmvegnbte Kinder von 10 bis 14 Zähren , auch Kinder von
Nichtgenosfen , werden in jeder Uedungsstunde beitragsfr - i ausgenommen .

Lharlotteuburg . Anmeldungen sät die Zugendweibe nehmen entgegen ! Fruit
Herber , Peftalozzifir . 18, Seitens ! . 4 Tr. s Schmuhl , Sybelstr . ZI; Karl Mcndyka ,
Haller Str . 2, v. 4 Tr. ; . Areiheip ' - Sved. , VZallitr . 4! borstig , Siilingenltr . SS,
Seitenfl . 2 Ir ; Huxold . V- hrinostr . 9.

Sletnickendors - Weit. Volkshochschule - Kursus . Donnerstag abends 8—10 , S. Ke-
meindeschule . Thema : „Die Kunst der Erzählung " . Vortr . : Heise. — Freitag ,
8—9Vj, ö. köemeindeschule . Kursus über „Aieltreiche ". Vortr . : Heinz . — Sonn¬
abend Funktionärsitzung im Volkshaus . 7M, Uhr.

Mittwoch , 11. Januar
2. Distrikt ( »erlin - MitteZ . 5. Abteilung . Sizung im Rosenthaler Hof. Rosen »

thaler Str . 12.
lt . Di teilt . Die heute früh angelündigte Zlotiz ist unzutresfend . Di - Zahl -

- bcndlolal « Voigt . Velsoiier Str . 21 und Hahn . Wdrther Str . lö trejs -n nur
für die 3. Abteilung zu. 1. Abteilung : Zahlabend bei Poleit , Zoschstr. 7. 2. Ab-
teilung : Zahlabend dei Richmnnn , Zundel und Slade .

2l>. Ditstrikt fKreuzberg ) . Abends 7 Uhr gemeinsamer Zahlabend der 8. Abt. bei
KraaU , Adalberljtr . 2l . Vortrag bes Laiidtagsavgeordnelen E- n. Ulmer .

Reutöln - Briu . Heut « abend Vh Uhr Zahlodenb in folgenden Lokalen : 1. und
2, V- z. bei Ribbe , Hobrechtftr . 9. 3. Bez. bei Stenzel , Pannierstr . 59. 4. L- , .
bei Lehmann , Tell- , Eck- W- i - rstrnße . 5. Vez. im Zd- ul - Kasino . Weichl- lftr . 8.
6 Vez. bei Ohm. Elbeftr . 8; Vortrag des Een. Dr. Neckar. 7. Bez. bei Kasfuhn ,
Vergilt 8. 8 Vez. bei Klein , NZildenbruchftr . 15. 9. Bez. bei Schenk, Kosenstr . 24.
10. Vez bei Vrinlow Rich-rdtstr . 53. ll . Vez. bei Orlowski , KaiferiFriedrich .
Straße 120. 12. und 13. Be, . bei Funk, Walterstr . 27. l4a . Bez. bei Mebe»,
Emser Str . 95-98. 145. Vez. bei Preuß . Knesebeckstr. 48-49. 15 V- z. bei Thiele .
Emser Str . 30. 18. Vez. bei Vziengel . Okerstr . 14. 17. Bez. bei Vieser , Thon- -S-
straße 32 und bei Lorenz . Wartestr . 87. >8. Vez. bei Hurtler , Prinz - Hand: erq »
Straße 54. 19. Bez. bei Pflanz . Prinz - Hnndjerr - Sir . 73 20. Vez. bei Köhler ,
Ziethenftr . 84. 21. Bez. bei Heide. Weiseftr . 8. 22 Vez. bei Eroßinhn , Weise -
straße 3. 23. Bez. bei Vogel , Wainrer Str . 18. 24. Bez. bei Kähler . Kailsgarten -
straße 4. Bez. Britz bei Nopper . Ehaufseestr . 89- 70. gemeinschaftliche : Zahlabend .

Donnerstag , 12. Januar
16. Verwaltungsbezirk . Die angesetzte Diftriktssttzung findet nicht statt .

Freitag , 13. Januar
1. Distrikt . Zeitungskommisston . Abends 7ZH Uhr Sitzung bei Schweikardt ,

Alte Iakobstr 23- 24.
18. Distrikt . Zeitungskommisston . Abend » 7sz Uhr Sitzung bei Schweikardt ,

Alle Zakobstr . 23-24.
Spandau . Abends pünktlich 8 Uhr in der Knaben- Mittelschule Kursus des Ee».

Eppert über Sozialismus . Neue Teilnehmer werden noch ausgenommen .

Vereinskalendet -

Donnerstag . 12. Januar
Zeutealoerbaud der Schuhmacher Deutschland - . Abends 8 Uhr im Fürstenhof ,

Eepenicker Str . 137. Versammlung aller Beliiebsralsmitglieder , Ergänzung »-
Mitglieder und Ersatzleute der Schuhsadriken und Schoßoetriede . Tagesordnung :
1. Wal ' " " '

- - - - -tf
- - - - - - - -- - v. . !

2. '

l.tzendeu des Betriebsrates .

oersammlung , Neue Philharmonie . Eöpenicker Ztr . 08- 97.
Deutscher Traneportarbetter - Verband . Kellerarbeiter , »arbefteriuuen . Kutscher

und Krartwaeensührrr . Abends 7 Uhr Versammlung , Zentralsestsäl «, Alte Zalob »
straße 32. Tagesordnung : Bericht über die Verhandlungen mit den Arbeit »
gebern wegen der Lohnsorderungen . Mitgliedsbuch legitimiert .

Verbau » der Sattler , Tapezierer UN» Portesruillrr . Abends 7 Uhr bei Boeker ,
Weberstr . 17, Veisammlnug der Reiseartikel , und Porteseuillesbranche . Vortrl >>
über Finanz , und Steuersragen und Stellung zu den Tarisverhandlungeu .

«ngestellte der leztlckindustri », lZärbereicn UV» chemischen W- Ichanftalte ».
Abends 7Vi Uhr im »Weißen Saal " der Soph , entöle . Sophlenstr . I7»t ». AI «.
Versammlung der Angestellten obiger Branche . Tagesordnung : Stellungnahm «
zum Schiedsspruch oom 8. Januar . Referenten : Kollege Silbermann vom Z. d. A.
und Kollege Neubecker vom D. W. V. AsA- Angestellte dieser Industrie erscheint
vollzählig . — AsA- Bund .

Esperanto - Kesellschast Edarlotteuburg . Abends 8 Uhr in der Schulaula Subel -
straße 21 Vortrag über „Zweck. Wesen und Verbreitung de, Esperanto " . Redner :
Eenojfe Eeorg Mahn , Nikolassee . Eintritt frei .

Freitag . 13. Zanuar
T«pezieke ?. Abends 7 Uhr Versammlung aller Tapferer in d«n Arminhalle «.

Kommandantenstr . 58- 53. Di« Antwort der Unternehmer auf eure Forderung .
Erscheinen notwendig .

Deutsche ? Transportarbeiter - verband . Eintasfierer uno Kassenboten . Abend »
7 Uhr Versammlung bei Müller . Stralauer Str . 52.

Zentralverband der Angestellten . lKesnnddeitvamt . Abends IVi Uhr Mitglieder »
Versammlung im Zweigbureau , Kommandantenstr . VZ-K-t. ~ben, ®*
8 Uhr Mitgliederversammlung in den Mussker - Sälen . Kalser - Wllhelm - �tr . 21.
- Ehe «. Industrie . Abends IV-x Uhr Mitgliederversammlung im ochuliheife . Neue
Iakobstr . 24- 25. — Konfektionierte Weihwaren . Abends 5 Uhr Mltgliederver -
sammlung im Zweigbureau . KommandanLenstv . 62-64.

_ _

Unverlangt eingehende Manuskripte werden nur dann zurückgesandt wenn «rn
genügend frankierter Briefumschlag beigefügt rst. Dag gleich «

gilt für Anfragen aus dem Leserkreise .

Verantwortlich für Politik und Feuilleton -" Leo L i e b i ch ü tz . Berlin . Friedenau -
für Kommunalpolitik . Lokales und Gewerkschaftliches : V N u d - e r Verlm :
für den Inseratenteil und geschäftliche Mitteilungen : Ludwig � o m e r t n e r .
Berlin — Verlagsgenossenschaft „Freiheit ", e G. m b H. Berlin . - Druck der

Berliner Druckerei G. m. b. h. . Berlin C. 2. Breite Strasse 8»0.

Botenfrauen
sofort gesucht

Spedition W u tz k y

Cboriner Straße 68

Spedition Lohma « «

Hussitenstratze 43

Spedition L a ch m a n n

Stargarder Stratze 13

Spedition F r a » z e «

Wittstocker Stratze 19

Spedition Spiekeemann

Pankow , Mühlenstr . 20

Spedition Sinner

Skalitzer Stratze 101

Spedition Krüger

Neukölln , Emfer Str . 32

Spedition Stimming

Lichtenberg , Weichselstraße 28

Spedition Wenge ! »

O, Cadiner Stratze 11

Tour : Frucht » Ebeling » und Ebertystratze

Spedition Franke

Lenter Stratze 34

Spedition K i tz e r o w

Lübecker Stratze 16

für Honsa - Viertel

MrichMe
Die soziale

Weltrevolution
enthält

die berühmten
prophetischen

Ausblicke
»

vieser Sand
Ist noch von der

Erstausgabe
der

Vermischten
Schriften

von 1S54 vorhanden
und kann wegen der

pariser Äriefe
als eine

besondere
literarische

Oenlwürdigleit
angesehen weroen !

preis

1 . 2 . � Mar »

Leiueaband IS . — Mark

Buchhandlung

,Kreihei�
Serim » Breite Str .

- Annahme l » allen Speditionen d».
Berlages - «efchilftsflelle Berlin E2

Breite Strahe 8. » Meine Anzeigen
Das Überschrift »«» ort 2. 30 M. , fede »
weitere Wort im Tert 1. 75 SU netto
Stelleng esn che : Uberschriftswort
2. - » j «d. weitere Wort i . Text 1 . 50M .

Verkäufe

MlliWeil
H»l6 *»ttl «mpen u. lämtl .
Elektro ■Imtall . - Material

kauft

SckrUtr, WM Sir. im
gabrikgeb , M.

Bett m i «ch. billig I
Bis 14. großer Znventur »
oerkauf I Sliestge Preis »
ermäßigung ! Deckbett »
dezüge 72 . - . Kisten 33. —,
Laken 64 — an. Bett »
dezüge, prima Loustana .
tuch 185 —. Federdichte
Zuiene 180_ __ Wäsche ,
«off», Betisaiin », Hand .
tücher , Ueberschlaglaken
beste Qualitäten fabelhaft
btllig l Prima Loufiana -
tuch, 130 ein , Meier 3», 8t).
Enorme Austvahl , nur

reellste Qualitäten .
Wäfchefabeik Ltumpe und
Jäger , Land. bergerStraße
achtundachtzig «eSßte »
bekanntestes Bettwäsche -
Spezialgelchäft .

Betkmäfche billiger
als überall , da eigene
"nbrikaiton im Haufe .
fnoentueoerkauf oer»

tangert dt , oterzehnteu .
Deckdellbezug 74. —.
«tstendezug 25 — , Bell .
lauen 5i . — an. Ferlige
Znlelt , 155 —, auch
destere bis 35°; . Eemätzi »
gung. Linonbezüge . ohne
Naht , 188. —. Wäsche »
stoste, Handtücher , Zu.
le-ts zu eüchsichtslos er»
mäßigten Preif . n. Einzig
günitigfte Etnkaufsquelle
nur solange Porrat .
BeriinerBeltwäschetabtik ,
Ehouffeeftr . 88. iHaitestelle
Liefenftr . I »»öffnet r/� —7

Franen lesen gern
Romane . Verlangen Sit
gegen Einsendung von
11 . — M. den . Weg zum
Haß" , Voman u. Conrad
Lvele ooa der Buchhand ,
luag . ffretheil " , Beeil «

( varbinen . Habe
keinen Laden und sonstige
<Leschäst,unkosten , daher
dedeuten » billiger wie
überall . EtnigeBeifpieie :
Äünstlergardinen , drei »
teilig , jedem Geschmack
entsprechend , weiß, creme,
dunt : Garnitur W. —,
HO. —, 128 . —bl , 400
Moderne tcktores 75 . —
bis 300 . —. Bettdecken
58. —, 73 . — bis 400 . —.
Gardinenstoffr , Schal »
gardtnen . ' Madrasgar -
dtnen , Lrlnenportteren ,
Zuggardinen . Tischdecken ,
Diwandecken usw. weil
uneerm Ladenpreis . Wiz»
nttzer, Wtchcrtftraße 73,
1 Treppe (kein Ladens ,
am Sitngbahnhof Schön »
h- user Allee, Hochdatzit »
ftatton Rordriug . Fahrt »
oeegiitung .

Bettivstsche allerbil »
ligft ! Inoentur - Ausoer »
kauf nur noch diese Woche
konkurrritzlos dillige
Preise . Deckbeitdezllge
von 72. —, Laken 48

_ _

Inlett , 130. —. Riesige
Auswahl in Wäsche , La»
kensto -sen Handtücher .
Damast , Dimttt . zuFabeik .
preisen . Erstklassige Qua »
ltläisware . Aelteste Spe »
ztai » BetiwSIchesadrik ,
Geäsestr . Neuuundreißig
( Hasenheidet Fahrtoer
gülung . Geöffnet di » 7.

SNdrrsllch, » aoo .
Kreuzlüchse 300, Waise
4U0, Weißfüchse , Zobel»,
Alaska , üchse, ikunUs ,
Marder enorm billig .
Pelzmäntel 2500, Sport »
pelze 800, Gehpelze . Fer»
ner Herrenanzüge , Ulster,
Cutawat »», Kostüme ,
Mäntel , Teppiche , at -
dinen , Wäsche v erkauft
Leihhau , , Woritzplatz 58o
Keiue Lombardwar »,

Hose » für Herren ,
alle Läuaen und Weilen
oorhanden . speztellBauch »
Hosen, sowie starke Ar»
de,t , holen lehr dillig
Ardenshosen , schwer !
98. —, 88. —, 88. — M». .
gesiretste Hosen , schöne
Muster ! 108 . —, 13«. - ,
ll8 . — Mk. Maßersotz »
hosen 288 _ _, 238 . —,
198. Lllk. , beste Stoste ,
feinste Berardeitung .
Fahrtuerglltung Mlln »
chen - Diaddachee Hosen »
Zentrale . Schönederg ,
Goltzstraß « 7.

<SelegenI ) eit »bSuse .
Gute und billige Bllchet
jeder Art findet man
stets in der Buchhandlung
. Freiheit ". Breite Str . 8- 9

Möbel

Chaiselongues . Um-
bausofas , Auflagma -
�ratzen, Patenimatratzen
195 . —WaUer . Stargarder
Straße achtzehn .

Teilzahlung . Ein -
zelne MSbel , ganze Ein -
richtungen , farbige Küchen
in seltener Auswahl , be»
qnemste Zahlweise bei
kleinster An- und Ad-
zahlung . verkauft Alöbel -
Eohn , Große Frankfurter
Str 58 tö Minuten vom
Aleiianderpl . ) , i. Norden
Badstrage 47-48.

Teilzahlung . Einzel -
mödel . ganze Einrich -
tungen , bequeme Zahl -
weise. Möbelhaus Äeh-
fcld, Badstr 34.

SiestehausPelz . Rott *
buser Straße 5. Kamm¬
garne . Gabardine . Tuche.
Seiden , Futterstoffe .
Stoffe für Herren - und
Knadenanzüge , fertige
Mäntel . Kostüme . Röcke
sehr preiswert .

RSderweidlich . Lei.
terwagen , Kastenwagen
und alle Sorten Ersatz -
räder . Kinderwagen .
Puppenwage ». Weidlich .
Bru»nenstraße 9« ( Hu» -
boldt «74>.

Wöbelspeicher ,Ge -
sundbrunnen ' , Badstr . 31.
Seltene Gelegenheit in
Schlafzimmern , Speziali -
tät Stubeneinrichlungen .
neu und gebrauchte ,
Küchen prima Emaille «
lack, gebrauchte 275. — .
Auch außerhalb .

Ehaiselongues 100. - .
Ehaiselonguedecke 75. —,
Metallbetten 160. —. Kin-
derdrechtdeu . Meicke .
Auguststraße »2a, Qugb .

Kaufgesuche

Schallplatten » Wal -
zen. alte , kauft Metall -
Kontor , W. John . Alte
Zakobstr . 1.18, Hallesches
Tor .

Glllhstrump fasche
kauft Blümel , Elsasser
Str . 25a. l.

Hilferbing , . Das
Finanzkapital " . Broich .
oder gebunden kauft
Buchhandlung „Freiheit ".
Berlin E2. Breite Str . 8/9

Metallschmelze » Ne-
anderstraße 35 �nur «m
Laden) , kauft Zahnge -
disse . Platinadfälle , Gold -
fachen . Silbersachen .
Quecksilber , lämtliche
Metalle .

Sämtliches Elektro -
material kauft Einkauf -
zentrale . Fennstraße 52.
Moabit 6934.

Schellack , Leim , Maler »
arnkel kauft jeden Posten .
Fardenkeller . Linien -
straße 199 « ( Aosenthaler
Platz ) . Norden 5053.

Slähma chinen » ge-
brauchte , kauft zu hohen
Preisen Schlesinger , Wil -
mrrsdorfer Straße 50/31.

Schallplatte », Aopa -
rate kauft Höchstzahler .
Für 3 di » 5 alte einen
neuesten Schlager . Ber -
leihunq . Reparaturen .
Streliyer Straße 47.

Gerhart Haupt -
mau » ' » Werke , kam-
plett , kauft Buchhandlung
. . Freiheit ' Breite Str . 8- 9

Schellack , Leim kauft
zu allerhöch ren Preisen -
Haak , Linienstr . 80 a.

Sudermanns Werke
komplett kauft Bachhand -
lung . . Freiheit ' ' . Brette
Straße 8- 9

Kahrräder

Fahrradanbaeef »
Linien sei, 1».

Werkzeuge
u. Maschinen

Schncll0reh,taYl ,
Spiralbohrer , Feilen ,
SchmirgeUeinen . Kugel -
loger . Sägedlst ' ter kauft
Boeker , Strausdcrger
Straße 44.

Kugellager , Ma -
jnete, Vergaser , Iünd -
lerzen kauft Pilz , Rei -

nickendorfer Str . 92. Hof
pari , links .

Unterricht

TanzlehrkurjeLtegehr
Anmeldungen Reichen -
berger Str . 34. Sonntag »
4-8. Donnerstag 8- 10 Uhr
abends .

Bechtsau - küiisle

Richter » edemaltger .
gewissenhaft . Rechtsbei -
stand. Lothringer Srr . 47
<Rosenthaler Platz ) .

velschii ' denes

ElternderrSte . Rlcht -
lrnrcn für eure Tätigkeit
findet ihr in de? Schrift
von Dr. Kurt Kcrlöw -
Löwenstein , . Der Eltern -
beiraf (2,50 Mk. ) Buch -
Handlung . Freiheit »
Breite Stt . 8-9.
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